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Die St L - r scheine mg in
rchres

des
1918.

Lie Streiks im Jahr 1918 übertresscu die der Vor¬
jahre bei weitem : die Anzahl der verlorenen Arbeits¬
tage hat sich ans mehr als 3 Millionen belaufen , mäh¬
rend üe 1916 weniger als eine Viertelmillion erreicht
hatte und 1915 noch geringer gewesen war : nur vordem
Krieg finden sich höhere Ziffern . Dabei ist zu bemerken ,
daß die Streikstatistik für 1918 keinen Anspruch auf
Vollständigkeit erheben kann , weil durch die Revolution
die ganze Berichterstattung in Unordnung kam . Auch
bestand eine Unklarheit über den Begriff des Streiks . Die
Ereignisse haben nun dazu gemhrt , dem Begriff des
Streiks neuen Inhalt und neue Fassung zu geben . Un¬
sere N e i ch s st a t i st i k versteht fortan darunter , die
gemeinsame Arbeitseinstellung mehrerer Arbeitnehmer ei¬
nes oder mehrerer Betriebe zur Erzielung eines be¬
stimmten gemeinsamen Zwecks "

. Sie will fortan unter¬
scheiden zwischen wirtschaftlichen Streik - , bei denen
dieser Zweck in der Durchsetzung bestimmter wiztschast -
licher Forderungen besteht , und politischen Streiks ,
bei denen ohne Rücksicht auf die Durchsetzung wirtschaft¬
licher Forderungen die gemeinsame ArbeUscinstellung er -
fo -ge, ich , Polin ; che krnrtnngen ausznlösen .

Ta die Politischen Streiks durch die bisherige Zah¬
lungsart nur zum kleinen Teil erfaßt wurden , so müssen
wir , wie die „ Leipz . N . , Nachr .

" bemerken , im Äuge
behalten , daß alle Zahlen für 1918 Mindestzahlen sind .

Tick starke Zunahme der Streiks und ihres Umfangs
ergibt sich, wenn man die ( zu gering angegebenen ) Ziffern
nir 1918 mit denen der Vorjahre vergleicht , dann ergibt
sich für die Zeit vom 2 . August 1911 bis zur Revolution
iolaendeS Bild :

Anzahl der Beteiligte Verlorene
Arbeitskämpft A >beiter Arbeitstage

1914 26 2 081 6 000
1915 111 12 866 15 511
1916 210 121188 215 101
1917 562 651 461 1 862 302
1918 500 579 962 3 219 153

Danach ist also die Zahl der insgesamt verlöre
Arbeitstage ans 3 219 000 gestiegen , während die Zifser -
1917 1 862 000 betragen hatte . Aber auch die Zahl
der aus jeden Peteiligren entfallenden durchschnittlichen
verlorenen Arbeitstage ist erheblich gestiegen gegenüber
einer Mindestzahl von 1, ' V , die sich 1.916 ergeben hatte ,
ans 5,60 .

Im ganzen ist der Streik — und zwar 1919 noch er¬
heblich stärker als 19 ! 8 — immer mehr zur Massen -

erscheinnng geworden . Was die einzelnen Streiks
des Jahres 1918 zu erzielen suchten , wird von der Sta¬
tistik verzeichnet : U - Prozenr aller Streike richteten sich
aus eine Erhöhung des Arbeitslohns , 6 .6 ans eine
Verkürzung der A rbeitSzeit . 13 Prozent haben vol¬
len Erwlg gehaln , 33 st .; P ^ozenc gar remen , die adligen
teilweisen Erfolg .

Drr demokr .itis e Wah arrsruJ
Berlin , 18 . April . Der Festen von der Deutschen

demokratischen Partei verö . ent . iclcke Ausruf für
die Reichstag s rv ach l bezeichne , als Zie . den An,bau
des Staats astz nationale Demokratie durch die
Koalition . Mit der Demoirausi ranz der W : rts stach ,
heißt es weiter , ist die Arbei sgemeins hach aller schuf len¬
den Kräfte im Bewirb angebahnt . Was gegenüber den
zerstörenden Kräften der Linken an Grundlagen ^er Ord¬
nung und des Wiederaufbaus geschaffen , sei der Arbeit
der Mehrheitsparteien zu danken , nicht der Rechten ,
die in demagogischer Opprs tion das Ansehen der Regie¬
rung geschwächt und den Boden für die frevelhafte Tat
vom 13 . März bereitet habe . Tie Mehrheitsbi . dnng auf
demokratischer Grund . age wird allein Deutschland Vor¬

st -" ! : ! Bürgerkrieg schützen . Tie Republik soll nicht d : e
-Zofjnung sein auf die V o rh e r rsch a f t einer Klas -

s h Tie Arbeitnehmer müssen ihr vo .les soziales, ^politi -

ftws und wirtschaftliches Recht erhalten : kapitalistische
Ausbeutung wird nicht geduldet , aber die Parici will
auch keine Diktatur oder Nebenregi e r u n g einer
Äerussschichi . Im Sinne der m "

g ich .
'ten Enragsfäh g

keit der Vo . kswmschaft sou periöntww Tüchtigkeit und

Milöbaä , Montag , äen 19. April 1920. 34 . lakrgsng

sc'wvseristber Unternehmungsgeist sich frei entfalten kön¬
ne l . Tein Zentrum gegenü er wird Freiheit der Re¬

ligion und Se . bswerwa . lung der religiösen Gemein -

schäften anerkannt , aber ans dein Gebiet der Schul - und
Bi . dungspo . itlk muß die geistige Einheit dev Vo . ks

behauptet werden . Tie Schule ist Sache des Staats .
Kein zentra . istis .aes , aber ein einheitliches Deutsches Reich
mit demokrattscher Se bstverwaltung der Länder . Er -

ha . tung der Reichswehr . Abbau der Steuer .ast und der

Zwangs .Rr s -e.f . . Erw rbs .ose . iversicherung . , S cdl . .ng .--

gesetz . Beireiuug von der Bi dungsauslese . Richtige
Wertung der geistigen Arbeit . Tatkräftige und sachkun¬
dige Außenpo .

'
ltlk und wahrer Vö kerbund . Abänderung

des Friedens von Versailles und St . Germain . Ei -

ha . tung und Stärkung alles bedrohten Deutschtums .

Nüükedr Toterklärter .
- Welchen recht . ichen Einfluß die Rückkehr eines Tot -

erklärten aus eine inzwischen geschlossene zweite Ehe sei¬
ner Frau hat , behände . t die „ Gartenlaube " in ichrem nette¬

sten Heft . ^ .
Erstlich : Haben beide . Ehegatten der neuen Ehe de ,

Eintritt der Ehe gewußt/daß der Toterklärte noch lebt ,
n » ->lso das Gericht über die Tatiarb » . der . Ver¬

schollenheit getäuscht , so ist ihre Ehe nichtig , und die

erste Eh : mit dem Verschollenen bleibt aufrechter !,alten .

Haben dagegen beide Ehegatten der neuen Ehe vorn

Wciterlcben des Toterklärten nichts gewußt (was in
der Reget der Fall sein wird ), so bleibt nach deutschem
Recht die zweite Ehe trotz Rückkehr des Toterklärten
bei Be stand . Tie erste Ehe wird mit der Schließung
der neuen Ehe aufgelöst . Das Gesetz zwingt jedoch die
Ehegatten nicht , im Fall der Rückkehr des Toterklärten
an der neuen Ehe festzuhalten , sondern gibt ihnen das
Recht auf Anfechtung ihrer Ehe . Tie Anfechtung er¬
folgt durch Erhebung der Anfechtungsklage , mit deren

erfolgreicher Durchführung die zweite Ehe als nichtig
betrachtet wird ; damit lebt aber die erste Ehe von
selbst wieder ans , denn für sie war lediglich die Ein¬

gehung der zweiten Ehe Erlöschungsgrund .
Hat — drittens — ein Ehegatte der neuen Ehe

'

vom Weiterleben des Toterklärten Kenntnis gehabt , so
hat er kein Anfechtungsrecht , sondern Ivird außerdem
wegen Doppelehe mit Zuchthaus bis zu 5 Jahren be¬
straft .

Ter zurückgekehrte Toterklärte selbst hat keinerlei Recht,
auf Anfechtung einer Ehe , die seine Arau inzwischen ge¬
schlossen hat . Er hat auch sonst keinen Anspruch auf
Wiederherste . lung der ehelichen Gemeinschaft , denn seine
Ehe besteht ja nicht mehr , sondern er ist aus den guten
Willen der neuen Ehegatten angewiesen , diese zweite
Ehe anzusechten . Solcher Regelung liegt wohl einerseits
die Erwägung zugrunde , daß in normalen Zeiten die
Verschollenen in der Regel Vagabunden und Abenteurer
waren , die nicht befugt sein sollten , in das .geordnete und
vielleicht glückliche Eheleben des inzwischen anderweit ver¬
heirateten Ehegatten störend cinzugreisen . Daß dieser
Grund beute bei den Kriegsteilnehmern nicht mehr zu -

trisft , bedarf keiner näheren Ausführung . Andererseits
wäre es aber auch nicht , ratsam , dem Verschollenen ein
Anfechtungsrecht zu geben , weil zur Eingehung einer
Ehe der übereinstimmende Wille beider Teile gehört .
Wenn die Frau zu ihrem ersten Manne wieder eheliche
Beziehungen anknüpsen will , so kann sie ja von sich
aus die zweite Ehe anfechten . Könnte der Verschollene
das Wider ihren Willen tun , könnte er sie also zwingen ,
wieder zu ihm als Frau zun

'
ickkehreii , so wäre das

wohl kaum in seinem Interesse , denn ein solches aus
Zwang , gegründetes Zusammenleben würde nicht dem We¬
sen und dem Zweck der Ehe entsprechen .

Neues vom Tage »
Ter angebliche Putsch.

Berlin , 18 . April. Ter Reichswchrminister teilte
mit , daß die Durchsuchung der Güter in Pommern ,
wo Waffenlager angcsammeit sein sollten , die Unrich¬
tigkeit der Anklagen ergeben haben . Oberpräsident Lipp -
mann habe bei der Durchsuchung von acht namhaft gemach¬
ten Gütern außer Jagdgewehren nur alte verrostete Kara¬
biner gesunden .

Verschiedenen Berliner Blättern zufolge soll die ganze
Putscherregung eine raffiniert angelegte Erfindung sein,
deren Urheber mit der Falschmeldung des WTB . über
die Verhaftung des Generals v . Lüttwitz in Verbindung
zu bringen seien . Tie Falschmeldung sollte , nach der
Angabe jener Kreise , das Signal zum Losschlagen für
die Militürpartei gewesen sein .

Tie Aufregung ist nach der „ D . Tagesztg .
" auf den

Abg . Cohn ( Unabh . ) zurückznsühren , der in der „ Frei¬
heit " zuerst die Gerüchte über einen drohenden Putsch

'

veröffentlicht hat . Cohn soll die Generale v . Seekt
und Oldershausen aus die angebliche Verschwörer -
Versammlung im Neichswehrministerium aufmerksam ge¬
macht haben . (Lohn soll sich geäußert haben , zur Errei¬
chung seiner Ziele werden sehr viele Leute an die Wand
gestellt (erschossen ) werden . Das Blatt deutet an , daß
Eohu nicht nur von dein früheren bolschewistischen Ge¬
sandten Jasfe , sondern auch nachher von dem russischen
Agitator Viktor Ko pp , der längere Zeit in Berlin weilte ,
große Summen erhalten habe , die z . T . bei den Aufständen
in Leipzig und anderswo Verwendung gefunden haben .
Das Blatt versichert , es sei in der Lage , seine Angaben
zu beweisen .

Wie die . .Tägl . Rundschau " aus Münster (Westf .)
berühret wird , hat die Deutsch -kommunistische Partei

'
dem

französischen General Degoutte in Mainz - erklären
lassen , sie würde die Austeilung des Deutschen Reichs freu¬
dig begrüßen , da dadurch der Zusammenbruch des mili¬
tärische » Systems beschleunigt würde .

Tie Verhafteten freigclassen .
Berti » , 18 . April . Polizeipräsident Richter hat die

durch den Reichs,vehrminister Geßler verfügte Verhaf¬
tung der Offiziere des Wehrkommandos I und der be¬
teiligten Zivilisten abgelchnt und die sofortige Frei¬
lassung vermgt . Tie angebliche Vcrschwörerversamm -
lung hat sich in der Untersuchung als eine sehr harm¬
lose Sache herausgestelll . Tie Zusammenkunft der
Offiziere mit den Kommnuistensührern hatte nämlich den
Zweck, durch eine vom Reichswehrministerium selbst ver -
aulaßte gütliche Verhandlung die Kommunisten zur Ab¬
gabe der Waffen zu bewegen . (Die Waffen sollen aus
Anordnung der Negierung wegen des befürchteten Put -
sches verteilt worden sein . )

Ter erste Mai .
Berlin , 18 . April . Die Fiakrivn der Unabhängigen

stellte in der Nationalversammlung den Antrag , den 1 .
Mai zum allgemeine » Feiertag zu erllärcn .

Kapp in Schweden festgenommen.
Stockholm, 18 . April . Den, Blatt „Aston Tidningen"

zufolge ist Generallandschaftsdirektor Dr . Kapp im Bad¬
hotel in Södertälje sestgenommen worden . Er reiste
auf einen Paß mit dem Namen Tr . von Kanitz und war
mit einem Flugzeug nach Schweden gekommen , das in
Schoonen landete , von wo Kapp sich zunächst nach Stock¬
holm und dann nach Södertälje begab . Bon Stockholm
reisten ihm zwei Geheimpolizisten nach, die seinen Paß
prüften und ihn als gefälscht erkannten . Darauf gab
Kapp sich zu erkennen . Die Polizisten brachten ihn mit
Kraftwagen nach Stockholm in die Kriminalabteilung ,
wo Kapp einem Verhör unterzogen wurde .

Neue Maßnahmen des Verbands ?
Paris , 17 . April. Havüs meldet : Gestern hat Lord

Cnrzon in London energische Schritte beim deutschen
Geschäftsträger getan , um eine Zurücknahme der über¬
zähligen Truppen aus dem Nuhrgcbict zu erreichen . Aus
dem Ruhrgebiet zurückgekehr . e al . ijerte Beobachter sagen ,
daß die dortige Bewegung niemals einen bolschewistischen
Charakter angenommen habe . Andererseits wird mitge¬
teilt , daß die durch die Berliner Regierung in das Ruhr -
bccken gesandten Trnppenabteilungcn größer sind , als die
den Verbündeten angegebene Zahl . Das erste Problem ,
das die Alliierten also zu lösen hätten , wäre die voll¬
ständige Entwaffnung Deutschlands .

Ministerpräsident Millerand erklärte dem Pariser
Korrespondenten der „Daily News "

, ohne die Ent¬
waffnung Deutschlands sei der Weltfrieden un¬
möglich . Es sei das Interesse aller Alliierten , Deutsch¬
land beizustehen bei der Wiederordnung seiner Finanzen
und bei der Wiederaufnahme seiner wirtschaftlichen Tä¬
tigkeit . — Mftlerand erklärte schließlich eine Anerken¬
nung der Sowjets für umnöglich . - —,



s
" "

Aus dem rheinischen Hentr n . ^ '

Köln , 16 . April . Ein aus Zentrumskrcisen des Rhein¬
lands gebildeter -vorläufiger Ausschuß er<ä,ft einen Auf¬
ruf zur Gründung eines rechtsgerichteten Blocks der
Christlichen Volks-Partei . Man könne nicht länger ruhig
zusehen, wie rm Zentrum seit dem Hervortreten Erz¬
bergers 1917 eine Linksrichtung zur Herrschaft komme ,
die zu dem tief bedauerlicken Bündnis mit der Sozial¬
demokratie geführt habe. Jetzt stehe man vor einer lan¬
gen Reihe von Enttäuschungen . Alles stehe ans dem
S ' iel . Ter Aufruf wendet sich gegen den Einheitsstaat
un) verengt die Selbständigkeit der Einzelstarten .

'L ' S - sly kandidiert nicht wieder .
! " o - js (0 .. ,̂ Posadowsky teilte dem

Landesverband der Deutschnitionllaen V usportei mit,
daß er für die

'
Reichstagswahl nicht kandidieren wolle.

Prozeß Scheidemann —Rhod in.
Verlirr , 16 . April. Ter belgische Journalist Rhodin

wurde wegen Betrugs und Verleumdung zu 9 Monaten
Gefängnis verurteilt . Rhodin hatte an Parteigenossen
Scheidemanns (Davidsohn und Baumeister ) angebliche Be¬
weisstücke verkauft, durch die Scheidemann schmutziger
Handlungen und Geschäfte verdächtigt wurde .

Asrztestreik.
chcrr , 16 . April . Tie Münchner Aerzte haben

besastossen , gegen das neue Krankenkassengesetz , das die
Versicherungspslickst bis auf Einkommen von 20 000 Mk.
ausdehncn will, in den Streik einzutreten , da das Gesetz
die Folge habe , den freien Aerztestand aufzuheben und
zu Kassenange,Eliten zu machen . (Tie Aerzte in Leipzig
werden die Veft ' -

"
-g .' mit den Krankenkassen kündigen.)

Verhaftungen in Berlin .
Berlin , 16 . April . Tas Reichswehrministerium teil!

mit : Bei der Reichsregierung liefen gestern nachmittag
Nachrichten ein über eine Znsnnmenkunst , die im Reichs-
wehrministerinm unl 8 Uhr abends stattfinden sollte zwi¬
schen nament .ich genannlen O ffizieren , die größten¬
teils dem Neichs-oehrgrupvenkominando I anaehören und
radikal gesinnten Arbeiterführern . Tie mi¬
litärischer» ^ ilnehmer an dieser Sitzung wurden durch
ausführliche Angaben erheblich belastet.

Tie Sitzung hat um 8 Uhr abends im Dienstzimmer
des Hauptmanns Viebahn stattgefunden . Es haben
daran teilgenommen : Tie Hanptlente Viebahn und
Bohnstedt , Kapitänleutnant Altvater , Leutnant v .
Viebahn , ferner ein Zivilingenieur Meyer (unbe¬
kannt . kürzlich ans englischer Gefangenschaft zurückge¬
kehrt ), sowie die Herren Bertam (nach seinen An¬
gaben Gründer des Vereins der Frontsoldaten ) und Kah «
lert (nach seinen Angaben Uhrmacher aus Großlichter -
felde) .

Ter Neichswehrminister ließ bald nach 9 Uhr die Sit¬
zung aufheben und hat dann persönlich noch im Laufe
der Nacht die Teilnehmer einzeln vernommen . Er hat
alsdann angeordnet , daß sie mit Ausnahme des Haupt¬
manns Bohnstedt , der nur einem Tienstbefeh! zufolge
an der Sitzung teilnahm , bis zur weiteren Klärung der
Angelegenheit im Polizeipräsidium in Berlin in Schutz-
Haft zu halten sind . Die Untersuchung, die der Staats «
t - 'nmUsar für ö

'stutlicke Ordnung leitet , wurde heute
i 'mittag durch Gegenüberstellung der Belastungszeugen
mit den Teilnehmern an der* Sitzung schnellstens fort¬
gesetzt. Neben dem Tatbestand und den anderen Ab¬
sichten der Teilnehmer wird festzustellen sein, ob noch
andere Personen zu dieser Sitzung geladen waren , die aus
irgendwelchen Gründen nicht erschienen sind .

Der Schutz der Parlamentsgebäude .
Berlin , 16 . April . Der Reichsrat hat einem Ge¬

setzentwurf der Regierung zugestimmt, daß bis zu einer
gewissen Entfernung bei den Gebäuden des Reichstags
oder der Landtage der Bundesstaaten Versammlungen
unter freiem Himmel nicht abgehalten werden dürfen .
Ter Entwurf ist mit dem kommunistischen Angriff auf
das Reichstagsgebäude am 13 . Januar begründet .

Wucher« . In Magdeburg sind ein sozialdemokratischer
Stadtverordneter und zwei Händler wegen Kartofselschiebungcn
und Wuchers verhaftet worden . Bier Schieber , die aus dem Sa¬
nitätslager gestohlene Hosenbandstoffe im Wert von 308 000
Mark nach Berlin verschieben wollten , wurden festgenommen.

vie wilile fiummrl .
Roman vsn Erich Friesen .

12 ( bortlewuni .)
Zn den blauen Augen des Jünglings aber leuchtet

es freudig auf .
Mit leichtem Handgruß wendet Karl seinenBraunen .
Gerald und seine Gefährtin reiten langsam weiter .
Beide schweigen .
Tas Mädchen ist auffallend blaß . Die Wangen

deS Jünglings glühen .
„Sonnenscheinchen !" bricht endlich Gerald das drü¬

ckende Schweigen, indem er sein Pferd dicht an das ihre
heranlenkt , „ liebes Sonnenscheinchen —

Ein eigentümliches Gefühl beschleicht daS Mädchen
bei dem bebendem Ton seiner Stimme .

Und doch — nicht süße Befangenheit ist es . Eher
etwas wie Verwunderung . Eine Art Neugierde , was
nun wohl kommen werde .

„Sonnenscheinchen ! " wiederholt er dr 'ngeiOer , ihre
Hand ergreifend . „Ahnst Tu nicht, weshalb ich mich
nicht von Büffel -Goldfeld trennen kann ? Weshalb kein
Gedankt mehr zurück in die Heimat wandert , sondern
hier wurzelt und sich nicht losreißen kann ? Weshalb die
schöne Liselotte , für die auch ich eine Zeitlang schwärmte,
mir nicht mehr schön und anziehend erscheint?"

Sie hebt die Lider und blickt ihn an — voll , ruhig ,
wie sie vor kurzem Karl Heinzius anblickte, als sie ihm
in kindlicher Unbefangenheit um den Hals fiel . Nur
mit einem Ausdruck fragender Erwartung .

Wird cs kommen, das Wunderbare , von dem sie
in Antons Büchern gelesen, das Karl neulich bereits
gudeutcte uns aas sie nie begreifen konnte ? , . ,

Die Ableugmmg .
Paris , 16 . April . Die Agence Havas bestreitet daß

ani 9. April in Mainz eine Besprechung der französi¬
schen Generale statlgefnnden habe, um die Richtli¬
nien der französischen Politik gegen Deutschland fest¬
zulegen. (Die Besprechung kann ja auch am 8 . April
statlgefnnden haben . D . Schr . )

Das Hafenmaterial .
Paris , 16 . April . Der Botschafterrat hat sich in

seiner gestrigen Sitzung auch mit der Verteilung der von
Deutschland als Ersatz für die versenkte Flotte von
ScaPa Flow gelieferten 192 000 Tonnen Material be¬
schäftigt . Nach dem , Temps " soll etwas weniger als
dis Hälfte des gelieferten Hasenmaterials unbrauchbar
sein . Das , Journal des Tcbats " erklärt dagegen, nur
ein kleiner Teil sei nicht verwendbar .

Rom , 16 . April . Ter amerikanische Botschafter in
Rom , Nuterwood Johnson , ist von Präsident Wilson
beauftragt worden, der Konferenz in San Nemo beizu -

wohnen, jedoch nur als Beobachter.
Rücktritt d : r tschechischen Negierung .

Prag , 16 . April . Am Schluß der gestrigen Sitzung
der Nationa Versammlung erklärte Ministerpräsident Tus -
sar : Tas Kabinett hat versprochen, die Verfassung durch¬
zuführen und die ordnungsmäßigen Wahlen anszn -
schreiben . Tie Regierung hat diese Ausgabe jetzt gelöst
and wird die Weiterführung der Geschäfte an - ein neues
Kabinett abtreten , das die verfassungsmäßige Volksver¬
tretung bestimmen wird .

Wil on im Ministerrat .
Washington , c6 . April . Wilson hat gestern znm

.'rstenmal wieder an einem Ministerrat teilgenommen,
der welcher Gelegenheit ihn die Minister herzlich be¬
grüßten . Die Gesellschaft Kriegssimrnz hat der Tschecho-

ö Slowakei einen Kredit von 1843 Millionen Dollar zum
Ankauf von Baumwolle bewftl gt.

Washington , 15 . April . Tas - Justizdepartement hat
Beweise für das Bestehen eines Komplotts russischer
Kommunisten, die den Eisenb"hnerstreik benutzen wollen,
«m einen Masse . NU ^ in den Reinigten Slaaien an-

iustijten.
F

- - -- - - - - - - - - -

Das Eisenbahnwesen des Re ! Hs.
In dem neugeschafsenen „Deutschen Technisch -Wirt¬

schaftlichen Verkehrsausschuß", der nach Ucberführung der
deutschen Staatseisenbahnen in den Besitz des Reichs die
Fühlung zwischen dem Reichsverkehrsministerium und
den technischen und wirtschaftlichen Verbänden aufrecht
zu erhalten hat , gab Unterstaatssekretär Otieler , frü¬
her Präsident der württ . Generaldirekti - n , nach der „D .
Allg . Ztg .

" jüngst folgenden Ueberblick über die Lage des
Eisenbahnwesens :

In der Wirtschafts , und Finanzlage des Eisenbahnwesens
spielen zunächst die Einwirkungen des Kriegs auf den Betrieb
eine bedeutcnüe Rolle . Im Krieg - trat im Personalbestand ein
Ausfall von 38 Proz . ein . dagegen mußte ein Mehr an
Arbeit von 25 000 Km . im Ausland mit deutschem Betriebs-
material geleistet werden. Trotzdem wurde in der Kriegszeit

! noch eine Steigerung der Leistung erzielt . 19 .3 zählte man 20
t Milliarden Achsenkilometer. 1918 IVs Milliarden mehr. Die
^ durchschnittliche Leistung einer be 'adeneu GiÜerwagenachse stieg
s von 119 Km . 1913 aus 172 Km . 1918. Dagegen trat ein Rück-

gang der Wagengestellung gegen 1913 mit 59 .8 Millionen Wa-
i gen

'
ein . der für 1918 nur 42 .5 Mili . Wagen aufwies .

' Di - Folacn des 3 u ? a m m c u b r u ch s vom November 1918 für
den Betrieo sie ! ten sich dar : Wagengestellung : 1919 : 18 Proz.
weniger als 1918 . 42 Proz . w . Niger a :s 1913 . Dann brachte
der Waffenstillstand die Angabe von Betriebsmitteln.
Ende» 1919 waren die betriebsfähigen Lokomotiven an Zahl
um rund ein Drittel hinter dem letzten Friedensjahr zurück
(Streiks . Verschlecht-rung des . Materia .s , Abgabe an den Feind
im Oste» . Mangel an Material in den Werkstätten ) . Schmie -
rige Kohlcnvcriörgung und schlechte Beschaffenheit der Kohlen
kam hinzu . Die Arbeitsleistungen sanken.

Man mußte zu Z nangsmnßuahmen schreiten : Einschränkung
des Verkehrs . Aodrängung aus die Schifsahrt , Vereinbarungen
mit Versendern , wodurch wesentliche Erfo 'ge erzielt wurde!, . 1 >ft
Milt. Tonnen ausländischer Lebsnsmitte '

, die vom Okt . 1919
bis Febr . 1920 eingesü -rt wurden , konnten auf den Binnenwasser¬
straßen weiterbefvrüert werden. Der- geranne Kohienvertuhr zum
Ausland wurde auf den Wasserweg aeorüiigt , dadurch wurden 38
Sonderzüge im Monat erspart. Mitte März waren fast alle
Gebiete Deutschlands mit Kali so ausreichend versorgt , daß
das Kaliiundikat tcickicü 1000 dis 1200 Wauen nbdejtelite.

„Sonnenscheinchen !" flüstert er aufs neue , sich von
seinem Pferd tief zu ihr herabbeugend und ihre Hand
tu heißem Truck umspannend . „Sonnenscheinchen !

Weißt Tu nicht, daß ich Dich liebe ? Mit der gan¬
zen Glitt , wie nur ein Menschenhcrz zu lieben vermag ?
Taß ich nicht mehr leben kann ohne Dich ? . . . Sonncn -
scheinchen ! Geliebtes Mädchen ! Blick ' nicht so still da¬
her ! Sprich ein Wort ! S rge mir , daß auch Tu mich
liebst ! Taß Tu die meine werden willst ! Sieh , ich
kann nicht mehr allein nach der Heimat zurückkehren '

Ich will Dich mit mir nehmen — als mein geliebtes
Weib vor Sott und den Menschen ! Meine Mutter liebt
mich : sie wird Tich mit Freuden als Tochter willkom¬
men heißen ! . . . Sonnenscheinchen ! Warum sprichst Tu
Nicht ? Sag ' mir , daß Tu mich liebst —"

Immer leidenschaftlicher fließen die Worte von den
Lippen des erregten Jünglings .

Toch merkwürdig — sie erwecken keinen Widerhall
in dem unberührten Herzen des Mädchens . Nur ihr
Ohr vernstnmt den Klang seiner Stimme und mrd da-

I von betroffen — nicht ihr Herz ,
l Sachte entzieht sie ihm ihre ' Hand . Tie großen ,

schwarzen Augen blicken enttäuscht , wie traumverloren ,
an ihm ^ rbei ins Weite .

Tiefe Blässe überhaucht das erregunqsg ! ühendeGe -
sicht des Jünglings , als er ihre Gleichgültigkeit ge¬
wahrt .

„Ist es möglich?" Preßt er hervor . „Sollte ich
mich getäuscht haben ? Spricht in Deinem Herzen nichts
für mich ? Sieh mich an , Svnnenscheinchrn ! Sieh Mick

^ an ! !"
Sie schüttelt den Kopf . Langsam wendet sie ihm

ihr « Augen wieder zu — diese großen , dunklen Sterne ,

Tmrcy vie neuen unruycn giw wir wicvcr am Monate zu¬
rückgeschleudert worden .

Schwer hat der Krieg aus die Betriebsmittel und die
Werkstätten eingewirkt . Der Bestand an betriebsfähige «
Fahrzeugen ist im Krieg fortwährend zurllckgcgangen. Die-
Gründe waren die Verschlechterung des Materials , das Heraus -
. .ehmen der Sparmeialie und die Erhöhung des Neparaturstnnds .
Die Zahl der W . rkstä t . uardctter in Preußen betrug vor dem
Kriea rund 70 000 . am l . Nooemocr 1918 rund 108 000 , am
I . Januar 1920 runo 15 . 000 , am 1 . März 1920 rund
122 000.

Auch die Finanzen wurden ungünstig beeinflußt . Dtc
Slaatscisenbahnen hatten 1913 eine Gesamtbetriebseinnahme vor
3 .3 Milliarden, eine G - samtt' ctriebsausgabe (ohne Verzinsung dei
Eisenbahnschuld) von 2 .3 Mi liarden . einen Betriebst » der -
schuß von rund 1 Milliarde . 1918 war die Gesamtbetriebs¬
einnahme 4 .6 Milljart en . die Gesamtbetriebsausgabe (ohne Ver¬
zinsung ) 5 .9 Milliarden , rin Betriebsfehlbetrag von
1 .3 Milliarden. Für 1919 wird der Betrckbsfehlbetrag auf etwa
4 .591 Milliarden geschätzt , siir das Rechnungsjahr 1920 ist ein
Voranschlag noch nicht aufgeste lt . Die überschlägliche Ermitt¬
lung ergibt trotz der kürzlich .-» Tariferhöhung einen Betriebs-
fehlbetraa von 2 . 6 Milliarden . Del Mehrbedarf siir Be¬
amtenbesoldung beträgt 1,8 Milliarden , für Ärbeiterlöhne aus
Grund des neuen Reichstarifvertrags 1 .5 Milliarden. - Die Haupt -
Ursachen des gewaltigen Anwachsens der Ausgaben sind die
Steigerung der Materialpreise, die Aufbesserung der Bezüge der
Beamten und Arbeiter , die Einführung des 8 Stunden- Arbeits -
tags . Seit 1914 sind die Ausgaben gestiegen um 614 Pror .,
die Einnahmen um 381 Proz .

Alle geeigneten Mittel zur Besserung der Vcrkchrsfrage müs.
hen schleunigst zur Anwendung kommen : die Hebung der Lei .
stungen des Personals, H - bung der Leistungsfähigkeit des Appa¬
rats und Regelung der Finanzen.

Siui gart , 16 . April . (Te II e ru n g s v o rs 'chü sse .)
Die Ctaatsregicrung Haft vorbehälllich der Zustimmung
deS Landtags , beschlossen , den Beamten auf die vorge¬
sehene Gehaltserhöhung einen größeren Vorschuß zu ge¬
währen . Die Beamten bis znm 2l . Lebensjahr sollen
500 Mk . , die über 21 Jahre alten einen Vorschuß
von 800 Mk . in den nächsten Wochen erhalten . — Auch
die Stuttgarter Stadtverwaltung hat den stüdt . Beamten
Vorschüsse in gleicher Höhe wie beim Staat zugebilligt .
Der Aufwand der Stadt beträgt über 2 1/2 Millionen Mk.

Stuttgart , 16 . April . (Berufung . ) Der dienst-
anssichtsührende Amtsrichter des Amtsgerichts Stuttgart -
Stadt , Direktor Teich mann , hat einen Ruf an bas
Reichsgericht, zunächst als Hilssrichtcr dort , erhalte« und
wird diesem Folge leisten .

Stuttgart , 16 . April . (Tie französischen Um¬
triebe . ) Auf die Anfrage deS Abg . Bazi -lle an die
württ . Negierung , was es mit dem Gerücht über angeb¬
liche Verhandlungen der Negierung auf sich habe, hat
Landtagspräsident Keil sich an den gegenwärtig in
Berlin weilenden Staatspräsidenten Blos gewandt . Blos
antwortete , daß das Gerücht ans böswilliger Erfindung
ruhe . — Tas ist eigentlich selbstverständlich. Aber eS
wäre von Wert , festznstellen , ob die Franzosen auf irgend
eine Weise versucht haben , Verhandlungen anzubanoeln
oder wenigstens auf Umwegen eine gewisse Anfrage,an¬
schneiden zu lassen.

Stuttgart , 16 . April . (Erhöhung der Bäder¬
preise . ) Für die städtischen Bäder in Stuttgart , Ost¬
heim , Untertürkheim und Wangen wird die Stadtver¬
waltung i-n der Zeit vom 1 . Avril 1920 bis 1 . April
1921 einen Aufwand von 4 343 300 Mk . zu bestreiten
haben, während die Einnahmen höchsten ans 2163500
Mk . zu veranschlagen sind . Der Verlust beträgt somit
100,8 Prozent . Ter Gemeindcrat hat daher die Preise
erhöht . Ein Bad im Schwimmbad soll ab 16 . April
2 Mk . , für Kinder unter 14 Jahren 1 Mk . kosten . Für
Wannenbäder werden berechnet: 1 . Klasse 4 . 20 Mk ., 2 .
Klasse 3 . 20 Mk , 3. Klasse 2 .20 Mk.

Tie erhöhten Straßenüahntarise (40 Pfg . Grundtarif )
treten am 17 . April in Kraft . Das Straßcnbahnpersonal
hat neue Teuerungszulagen verlangt , über die noch ver¬
handelt wird .

Stuttgart , 16 . April . ( Obst- und Gemüse -
markt . ) Der Obstverkehr aus dem Großmarkt
schrumpft immer mehr zusammen. Im Kleinverkauf
neiden 1 .80 bis 2 40 Mk . für das Pfund Aepfel ver¬
langt ; für Paulnsbirnen und andere Kochbirnen ist
>er Preis 2 .20 bis 2 .50 Mr . für das Pfund . Orangen
:auchen in den letzten Tagen wied'er reichlich ans ; daS
Ltück wird zu 1— 2 .50 Mk . an .geboten, . Zitronen M 60

t in denen er seinen Himmel sab . Und 6er d - >n rcrymen
Blick dieser Augen , auf deren klaren Spiegel auch nicht
ein Schatten von Erre "- — ' ' - t , seufzt er schmrrz-
lich auf .

' '
Er weiß : sein Schicksal ist - " den .

^

Schweigend - ' jungen Menschenkin¬
der nebeneinander weiter , jedes die Ankunft Karl Hein-
ziuS ersehnend . i»

Tie Abenddämmerung ist w - Nachthelle ge¬
wichen. In ihrer ganzen Pracht steht die leuchtende
Mondenscheibe am tiefblauen HM -" ? l . Inmitten eines
Schwarms ausglimmender § . ' - - nkelt der Orion
in hellrotem Gwn zu den einsamen Reitern hinab .
Gespenstisch ragen die boben ^ ' zum nächtigen
Himmel empor . Große . " ^ huschen lautlos
durch die weiche Abendluft .

Feierliche SliUe ringsum .
Ta hält eS den Jüngling nicht mehr . Er steigt vvm

Pferd , sinkt ins Gras nieder und birgt ausschluchzend
das Gesicht in den .swnden .

TaS Mädchen erschrickt . Tas hat sie nicht gewollt .
Unendliches Mitleiden ersaßt sie beim Anblick dieses
riesen Schmerzes , dessen Ursache sie ist.

Ist das Liebe ? Tie in Büchern gepriesene , in
Gedichten gefeierte und von allen Menschen jo bren¬
nend ersehnte Liebe ? . . .

Auch sie gleitet herab von ihrem Pferdchen und
nähert sich dem im Grase Liegenden fast ängstlich .

„Sei mir nicht böse !" bittet sie, selbst dem Weinen
nahe . „ Es tut mir so leid —"

Noch einmal glimmt etwas wie ein Hofsnungs -
- schtmmer in ihm auf . Ungestüm faßt er sie bei bei¬

den Händen . Noch einmal blickt er ihr mit verzehrender
Anast in die Augen , die jetzt voll dicker Tränen stehen .



»

bis K<> Pist ., Tafelfeigen 7 MI . das Pfund , der "
Umsatz

ist verschwindend . Auf dem Gemüseinarkt herrscht
regss Leben . Die Hauptanlieserung besteht in Rettichen ,
Spinat , Rhabarber und Salat . Kopfsalat bleibt stetig
im Preis , 1 — 1 .20 Mk . der Kops , Rettiche das Bündel
meiste 1 Mk . , rote Radieschen 50 Psg . , Rhabarber und

Spinat sind teilweise unverkäuflich , für ersteren fehlt
der Zucker . Spinat kommt zuhnuß weil die Beete für

Zaudere Kulturen freigemacht werden müssen . Erlöst
wurden auf dem Großmarkt für beide Gemüsearten 40 Mk .
der Zentner ; im Kleinverkauf wurden 70 — 80 Psg . das

Pfund verlangt . Tie ersten Spargel wurden zu 4—5

Ml . daS Pfund verkauft , mau rechnet mit einem schnellen
Fallen der Preise . Für die ersten Treibgurken wurden
6- 8 Mk . erlöst : für nächste Woche ist auf größere
Zufuhr zu rechnen . Zwiebel , Gelbrüben , Rotrüben haben
unwesentlich ungezogen , Erdkohlraben halten den seit¬
herigen Preis . Tie Aussichten für Gemüse sind vorzüg¬
lich .

Leonsterg , k6 . April . (Holz Versteigerung . ) Bei
dem großen Holzverkauf der Stadtgemeinde wurden , ob¬

gleich die Preise zurückgegangen waren , 320 —360 Pro¬
zent über den Anschlag erlöst . Die Stadt nimmt durch
diesen Verkauf 1200 000 Mk . ein .

Frerrdenstadt , 16 . April . (Die Sonntagswah -
len .) Der Bezirksrat forderte die Aufhebung des ge¬
setzlichen Zwangs , wonach die Wahlen der Ortsvor¬

steher und Gemeinderäte nur an einem Sonntag vor -
' genommen werden dürfen . Ten Gemeinden solle die

Festlegung des Wahltags überlassen bleiben . In fast
allen ländlichen Gemeinden bestehe kein Bedürfnis und

kein Wunsch , die Wahlen am Sonntag vorznnchmen . Sehr
viele Gemeinden nehmen an der Sountagswahl geradezu
Anstoß . Tein Beschluß des Bezirksrats , den Landtag um

Aufhebung der Vorschrift deS Art . 0 zu bitten , haben sich

zahlreiche Bezirksräre des Landes nngeschlossen .

SchweittiMgru , 16 . April . (Strei k. ) Wegen Lohn¬

forderungen sind hier die Bauarbeiter in den Streik ge¬
treten .

Badischer Landtag .
Karlsruhe , 16 . Aprck .

Zn Beginn der heutigen Landtagssitzung wurden zu¬
nächst einige kurze Anfragen beantwortet . Auf eine sol¬
che des Abg . Holdermann (Dem . ) über das schlechte
Brot , teilte ein Regierungsvertreter mit , daß die erste
Brotmehlsendung eingetrofsen sei .

Finanmmister Köhler legt hinauf dem Haus den
neueil Staatsvoranschlag für l920 vor .

Hierauf wurde in die Beratung über den Staats -

Vertrag betr . die Ueb ergäbe der Eisenbahnen
an das Reich eingctreten . .

Abg . W e i st ( SO stimmte namens seiner Fraktion dem

Vertrag zu ; ebenso Abg . Brattnan (T . d .P . ) .

Finanzmmistc ! Köhler dankte allen Eisenbahnbc -
amten und Arbeitern für ihre bisherige treue Arbeit ini

Staatsdienst .
Aba . Mayer (T . natl . Vp . ) wandte sich gegen Angriffe

von sozialdemokratischer und demokratischer Seite und er¬
klärte , seine Partei habe mit dein Kapp -Pntsch nichts zu
tun gehabt .

Nach kurzer Einzelberatnng wurde der Slaatsvertrag
mit allen gegen 5 Stimmen (der Teutschnationalenk an -

aenom m e n .
Nächste Sitzung Mittwoch , 21 . April , nachm . 3 .30 Uhr .

Tagesordnung : Zweite Lesung des Staatsvertrags .

Karlsruhe , 16 . April . Ter badische Landtag Hai an
Stelle des znm Reichsfinanzminister ernannten bisherigen
badischen Finanzminister Tr . Wirkst den Staatsrat Abg .

Köhler einstimmig zum badischen Finanzminister ge¬
wählt .

Von Mitgliedern der soz. Fraktion ist eine förmliche An¬

frage eingereicht worden , in we .cher auf das Umsich¬
greifen der Tuberkulose und Skrophulose hin -

gewicsen und die Regierung gefragt wird , ob sie bereit
iei , größere Mittel den Gemeinden zur Verfügung zu
stellen , um schwache, erholungsbedürftige und kranke Kin¬
der im Lauf des Sommers in Erholungsheimen , Bädern

usw . unterzubringen . Tie Fraktion verlangt weiter ,
daß die Studierenden bei der Aufnahme in die

Hochschulen vom Rektor darauf hmgew - esen wcrdeip daß
das Reich und Baden Republiken sind und daß die «

Studierenden vor der Verfassung Achtung zu bezeigen
haben .

„Komm mir nur , Sonnenscyeinchen ! Komm !"

Und wieder schüttelt sie nur den Kopf .

„Nicht ? . . . Wirklich nicht ? . . . So lebe wohl , mein

kurzer Traum von Glück !"

Rasch springt er empor , faßt ihren Kopf mit beiden

Händen und drückt seine Lippen auf ihre reine Stirn

Tann schwingt er sich aufs Pferd .
Und auch die wilde Hummel ruft ihren Bilk .

Schweigend treten beide den Rückweg an . Keiner
denkt mehr daran , weiter zu reiten

Als Karl Heinzius die beiden jungen Menschen -

kinder gleich darauf trifft , sieh - er auf den ersten Blick ,
wie die Sachen stehen . Es bedarf gar nicht erst Geralds

" Bemerkung er müsse morgen früh Büffel -Goldfeld ver¬
laßen , um nach der Heimat zurückzukehren .

Eine große , große Freude durchbebt Karls Herz .
Tie wilde Hummel bleibt in Büffel -Goldfeld !
Co denkt der brave Goldgräber wenigstens . Er

weiß ja nicht , daß bereits ein Abgesandter aus der deut¬

schen Reichsyanptstadt nach Südafrika unterwegs ist .
>'. m bei der Kapstädter Polizei nachzuforschen nach eineni

gewissen kleinen Mädchen , das vor siebzehn Jahren
bei einem Schiffbrnch an der S Ustpitze A ' rikas als

einzige Ueberlebende gerettet worden sein sollte .

(F,cks »tzun , f»l,t .)

Marlsruhe , 16 . April . In der gestrigen NachmlttckgS-
sitzniig erklärte Ministerialrat Fehrenbach , ernstliche
Vorstellungen der bad . Regierung in Berlin haben die
Reichs g et reidest eile veranlaßt , für Baden sofort
eine besondere Notstandshilfe einzuleiten . Baden erhält
56h in Mannheim befindliche Wagen AnSlandÄveizen und
außerdem ist die Lieferung von weiteren 100 bis 200
Wagen Weizen in Aussicht gestellt . Tie augenblicklich «
Oiesahr werde damit überstanden sein . Von einer Er¬
höhung der Brotration oder einer Wiederheraü -
setznng des Ausmahluugsgeferes kann bis zur nächsten
Ernte keine Rede sein . Tie Ltreckuugeu mit Mais ,
Gerste , Hafer - oder Erbsenmehl werden beibehalteu iver -
den mühen . Es wird in Ber . iu beantragt , daß die bad .
Regierung eine geivisfe Getreiderserve erhält , denn die

Besetzung der Stadt Frankfurt durch die Franzosen
habe Baden in eine äußerst kritische Lage gebracht . Die

Bahnlinie Mosbach — Würzburg sei nicht in der Lage ,
den Verkehr der Frankfurter Linie auch noch zu über¬

nehmen . Wir können von einem Tag auf den andern

hinsichtlich der Ernährung in die größten Schwierig -

keiten geraten .
Karlsruhe , 15 . April . In der Frage der Wieder¬

anstellung der Beamten im Ruhestand hat daS

Staatsministerinm beschlossen, von der Herbeiführung einer

Aenderuna des Z 49 des Beamtengesetzes abzusehen : da¬

gegen soll den Gesuchen um Wiederänstellung von Be¬

amten , die nach W 32 und 33 deS Beamtengesetzes i«
den einstweiligen Ruhestand versetzt oder die nach Z 8S

Ziffer 2 des Beamtengesetzes zuruhegesetzt worden sind ,
entsprochen werden müssen , sofern die Voraussetzungen, .
die zu ihrer Zuruhesetzung geführt haben , nicht mehr

vorliegen und Gelegenheit zur Verwendung vorhanden ist .

Karlsruhe , 16 . April . Ter Ausschuß für Rechtspflege
und Verwaltung des bad . Landtags sprach sich bei der

fortgesetzten Beratung über die Abänderung der Land¬
wirt scha f ts k a mm er g e setz e s dahi » aus , baß die

Wahl der 53 Kammennitglieder »ach den Grundsätzen der

Verhältniswahl erfolgen soll und daß für die folgenden
Wahlen die neugewählte Kammer sodann die Vorschrif¬
ten über das Wahlverfahren erläßt . Von ZentrnmS -

seite wurde ein Antrag eingebracht , wonach neben de«
53 direkt zu wählenden Mitgliedern noch 1 .̂ Mitglieder
ans dem Kreise der Sachverständigen berufen wovdvtt

sollen . Ter Regierungsentwurf sah die Zahl von 10

solcher Mitglieder vor . Ter Zentrums,inlrag wurde mit
10 aegen 3 Stimmen angenommen . Einstimmige An¬

nahme fand ein anderer Zentrumsantrag , nach dem ei«

Wahlberechtigter , der als Landwirt und als Arbeitneh¬
mer wahlberechtigt wäre , sich zu entscheiden hat , ob er
in die Liste der einen oder der anderen Gruppe ausgenom¬
men werden will .

Baden .
Karlsruhe , 16 . April . Der Hauptnusschuß der bad .

Zentrumspartei befaßte sich in seiner Tagung am

Mittwoch u . a . mit den Angriffen , die in leMr Zeit
ans den eigenen Reihen gegen die Haltung der Partei

gerichtet wurden . Der Ausschuß lehnte die GörreS -Kvr -

respondenz als Zentrumsorgau ab und verteidigte sich

gegen den Vorwurf , daß die Partei di« Interessen
Bauernstands versäumt habe .

Malsch ( Amt Ettlingen ) , 16 . April . Tie Gemsind «-

verwa ' tung kaufte das Gas - und Elekwizitütswerk Matsch
von der bisherigen Besitzerin , einer Berliner AVtie« -

gesellschaft .
Mannheim , 16 . April . Tie städt

'
sche Wohnungs¬

kommission hat beim Stadtrat die Gewährung eines Kv»-

dits von 500000 Mk . nachgesucht , aus dem Prämien

bewilligt werden sollen für solche Familien und Einzel -

stehende , die ihre Wohnung aufgeben und mit Bekannte «

in eine Wohnung zusammenziehen . Tie Prämie « ba¬

iragen 500 Mk . und mehr , je nach der Zahl der frei -

werdenden Räume . Wie groß die Wohnungsnot
hier ist , geht daraus hervor , daß gegenwärtig 6000 Wvitz-

uungsgesurhe vowiegen, - von denen etwa 2000 «tS drin¬

gend anerkannt sind . Tie Zahl der auS dem Ost rot

ciugewaudertcu Juden beträgt etwa 30o0 .

Mannheim , 16 . April . Zn eine, » Theaterffmtötst
kam es im Ncitionaltbeater am Schluß der Ausfuhr « ,U
eines Schwanks „Wickis Frau "

. Ein Teil der Rchu -

cher gab seinem Mißfallen über da ? Stück so lebhaften
Ausdruck , daß eine Gegenbewegung einsetzte unsg ihhestlich

.entwickelte sich eine regelrechte Schlägerei .

Schwetzingen , 16 . April . DaS hiesige am erstemstütze
Unternehmen der Fandlertvcrke wird , nachdem die Direk¬

toren wieder aus Amerika zurückgekehrt sind , den Bewirb

wieder ansnehmen .
Ziegelhausen b . Heidelberg , 15 . April . Nachdem

die drei Bürgermeisterwahien ergebnislos verlausen sind ,
wurde von der Regierung der

'
bisherige Bürgermeister -

Stellvertreter , der sozd .
'

Gemeinderat Bolschmeiler

znm Bürgermeister ernannt .
*

Offenburg , 16 . April. Der Kohlenbezugsverein
Osfenburg hat verlangt , daß die Stadt in Verbindung mis
dem Staat das Schürfrecht im Kohlenbergwerk Bepg -

Hanchten-Diersburg erwerben und die Kolsten für die

Stadt Offenburg nutzbar machen soll .

Engen , 16 . April . Ans einem Guterzng Nmrde eine

große Sendung Erbsen im Wert von über 10000

Mk . beschlagnahmt , die allem Auschet« nach i« die

Schweiz verschoben werden soll, « .
Konstanz , 16 . April . Ter Bürgerausschuß hat mit

47 gegen 45 Stimmen die Neben,ahme der Letchenvecbre « -

nungshalle durch die Stadt abgelehnt .

Waldshttt , 16 . April . Wegen Goldschmuggels hatte

sich der galizische Handelsmann Isidor Hackel und die

Familie des Stabhalters Maier in Herder « vor -dem

Schöffengericht zu verantworten . Maier hmtte mit sei¬

nem Sohn und seiner Tochter schon über 86 000 Mk .

in Gold in die Schweiz gebracht , als er ertappt wurde .

Er und sein Sohn erhie . ten je 4 Monate Gefängnis und

500 Mk . Geldstrafe und die Tochter 8 Monate Gejäng -

nis und 200 Mk . Geldstrafe . Hackel , die Seele deS

Scbmuaaels . erbielt - 7 Monate GesänaniS u« d 41849

Mk . Geldstrafe .
' Das noch vorhandene Gold im Werk

von 20 000 Mk . wurde eingezogen .

Vermischtes .
General v . Ltebrrt , der frühere Gouverneur von Dcutsch -Ost -

afrika . feierte am 16 . April in Freiburg i . B . den 7V . Geburtstag .

Die Auerhahnbalz . Oberförster Diem in Altenstcig hat am
16 . April den ersten Auerhan erlegt .

Famllienglück . Die Ehefrau des Briefträgers Heinrich Fer¬
ro n in Mannheim beschenkte ihren Mann mit munteren Dril¬
linge » . Die Familie ist damit auf 15 Köpfe gewachsen .

Porzellan -Münzen . In der staatlichen Porzellanmanufaktur
i» Meißen werden gegenwärtig im Auftrag des Rcichsschatzamts
venachsweise Fünf - and Zweimarkstücke aus Porzellan hergestellt .

Kirchenraub . 3n die Gerätebau, »,er des Doms in Hildes¬
heim wurde Angebrochen , nachdem die Diebe eine Mauer durch¬
brochen hatten . Aus dem Domschal; würben gestohlen : 2 bron¬

zene Bernardt - Leuchter . 1 goldene » 52 Zentimeter hohes Ma¬
rienbild von bedeutendem Kunstwert . 1 vergoldete Hostienschale .
4 silberoergoidete Kelche und 2 silbervcrgoldcle Monstranzen von
hohem Wert .

Die Rothenstein - r Erulosion . Der Bürgermeister von Kö¬

nigsberg teilte in einer Sitzung der Stadtverordneien mit , daß bei
dein Explostonsunglück die Zahl der Toten auf 3 bis 400 zu .
schätzen sei .

Großer Brand . In K « l« n n » w « k i bei Oppeln (Obcrschle-

sieni sind 40 Baueruzehöfte ,liedergebrannt .
D :r Fall Adlon . 2n der Verhandlung am 16 . April wurde

Prinz Joachim Albrecht von Preußen wegen versuch¬
ter Nötigung zu 500 Mark Geldstrafe . Rittmeister v . Platcn
zu 300 Mark . Prinz Gottfried zu Hohen lohe - Langen -

bürg wegen Körperverletzung zu 1000 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . Das Gericht nahm als erwiesen an . daß Prinz Älbrecht
bei der allgemeinen Erregung gegen die Franzosen , die nicht
ausstande » . als da » Lied „ Deutschland über a4 !es " gesungen
wurde . „ Raus !" gerufen und ei» Weinglas und 2 Leuchter
geworfen habe . Er habe sich der versuchten Nötigung schuldig
gemacht . Plate, , habe sich de » gleichen Vergehens schuldig
gemacht , indem er »on seinem Tisch aus gerufen und drohend
die Faust geballt habe . Prinz Gottfried zu Hoheniohe -Langen -

biirg sei der Körperverletzung mittels gefährliche » Werkzeugs
schuldig . Als ei » solches sei der Schuh , mit dem er auf den
fracizüsischen Offizier eingeschlagc » habe , anzuseben . Nicht er¬
wiesen sei . daß er wußte . einem Mitglied der französischen Der -
tretun » gegenüberzustehen . Es sei möglich , daß Rougevin glaubte ,
daß der Angeklagte es gewesen sei . der ihn, den Stuhl fort -

gezogen habe , ss daß er ihn packte , und der Angeklagte dann
auf id» ernschluz . Was die Strafbemessung betreffe , so lehne
da » Gericht es ab . ein ? » Ausländer anders zu bestrafen , «l«
nach dem Gesetz , weil er Ausländer sei . Ebenso lehne es da«,
Gericht ab . gegen sein Gewissen und seine Ueberzeugung irgend je¬
mand zuliebe ein Urieil zu spreche » , ganz gleich, um men es fick
handle . — Prinz Älbrecht beauftragte seine,. Rechtsauwalt mit
der Einlegung der Revision .

Falsche Banknoten . Auf beigjsch-m Gebiet sind an der hol¬
ländischen Grenze sieben Belgier und ein Holländer verhaftet
worden , die über 1000 falsch ' Vierzig -Gnlden -Banknotcn nach

Tu ' üand schm ogein wollten . Bei einer .Haussuchung sind 4800
Stück falsche Banknoten und das Herstcilungsgerät gefunden
worden .

Hauskinsturz . 2 » Wolverhampton ( England ) ist «i,X»
der ältesten Gebäude der Stadt , das in ein Billiard -Spiel -
hau » »„„ gewandelt war . plötzlich ci „g,'stürzt . Zar Spielsaal be¬
sä,,den sich etwa tSO Personen . Auf der Straße vorbeigehende
Passanten wurde » erschlagen . Man muß „„ nehmen , daß sich
unter den Trümmern zahlreiche Tote und Verletzte befinden ,

! Unterschied .

„ Pas ! Zweilansend Mark soll der Rahmen kosten , der ist !

ja teurer wie '» Bild .
"

„ Ja — wissen S '
. den Rahmen hat a organisierter Arbeiter

g
' macht und '» Bild bloß a Kunstmaler .

" („ Jugend .
" )

AnS Frankfurts FranzoscnzeLL vor lOOZahren .
Die Gkwalcherrschast . die die Franzosen in dem von ihnen

widerrechtlich ke ^ tzt - n Frankfurt aufgerichtet haben , gemahnt an
jene traurigste Z -it der Stadt vor wenig mehr als 100 Fahren ,
al » gallische Willkür au » der alten ehrwürdigen Krönungsstätte
der deutschen Kaiser eine französische Provinz machte , das Volk
unter dem Scheine einer selbständige » Regierung aussaugt « und
unterdrückte . Am 16 . Februar 1810 wurde von Napoleon das

GroßherZsgtÜm Frankfurt errichtet , das aus den früher freie«
Nrichsftadten Frankfurt . Wetzlar . Aschaffenburg , dem Fuldaer
Land und Hanau bestand und SO Quadratmeilcn mit 300 000
Seelen umfaßte . Zu « Großherzog wurde der Fürst -Primas
Karl » on Dalberg gemacht , der aber nur ei» gefügiges und
willenlos «« Werkzeug in der Hand Napoleons und feiner Ge¬
neral « » ar . D «a öffentliche Unterricht wurde in eine Zmangs -

schaklon« gepreßt und alle Freiheit unterdrückt . Das äußere
Zeichen dieser geistige » . Unterdrückung war das Verbot aller
>« litische« Zeitungen . Auf Befehl des Kaisers verordne !« Dal -
ker« a« IS . Oktober 1810, daß nur eine einzige Zeitung in
deutscher und französischer Sprache im ganzen „Großzerzogtum "

erscheinen dürfe . Der Polixeiminister ernannte den Redakteur
und übte die Zensur . Eine furchtbare Zeit der Knechtschaft und
Bedrückung brach über die Stadt herein . Unaufhörliche fran¬
zösische Truppenzüge marschierten durch die Stadt , und die
schmeckten Lasten wurden ihr auferlegt . Dazu kam noch, daß
die französischen Marschälle und Generale in Frankfurt sich
graßartia eiurichteten und mit ihre » Gencralstäben verschwen¬
derisch auf Kosten der Bürger lebten . Die fortwährenden Airch -

züge und Einquartierungen , bei denen es an Plünderungen und
Ausschreitungen aller , Art nicht fehlte , hatten eine große Un¬
sicherheit zur Falge . Es bildeten sich förmliche Räuberbanden ,
die die Umgehend »on Frankfurt durchstreiften . Der fran¬
zösische Kommandeur von Frankfurt , General Friant , ließ durch
sein « Truppen « Ile Tore der Siadt besetzen ; Kanonen wurden auf
de« Naßmarkk aufgefshreii . und starke Patrouillen durchzogen
die Straßen . Die Warenlager der Kauflente wurden auf das
genaueste untersucht : an den Toren wurde » alle Wag »n und Fuß¬
gänger daraufhin visitiert . Aste aus den Steuern und Konfiska¬
tionen entstehenden Gewinne liefen in die franzäsischsn Kassen .
Die Frankfurter Kaufte » ! ? mußten mit einem Schlage mehr als
12 Milstonen Franke » opfern , und der Handel wurö « auf lange
hin lahmgelegt .

Diese Gewalttaten der Franzosenzeit trieben die Erbitterung
und Berzweiflung der verarmten Einwohner auf den Höhe -

, „ atzt . I « August 1812 kam es zu Aufständen , die mit Härte
unterdrückt wurden , aber immer wieder von neuem losdrachen .
Zu Anfang de , Jahres 1813 war die Stimmung in Frankfurt
so gefährlich , daß die Franzosen ein Truppeukorps von 12 000
Mann unter dem G ' ueral Bouhan , i» Frankfurt cinrücken lie¬
ßen und über das ganze Land de » Belagerungszustand verhäng¬
ten . Die Summen , die vom l . Januar bis 1 . September 1813
für die Bcfatzungstruppen aufgebracht werden mußte » , beliefen
fick allein auf 3 Millionen Gulden . 2m ganzen sollte das

Großherzogtum i » diesem 2 « hr 7 —8 Millionen Gulden auf -

bringe » . Da brach dar Willkür und Selbstüberhebung auf¬

gebaute Kartenhaus des Dulde, -gschei , Staats durch die kriegeri¬
schen Erfolge der Bubündelen über Napoleon zusammen . Dal¬

berg dankte am 28 . Oktober 18 >3 zugunsten Eugene Beauharnais '

ab . aber nach der Schlacht bei Lcipzig kümmerte man sich nicht

mehr um diese ^Bestimmung , und als am 2 . November 1813,
der abziehende « französischen Artillerie auf dem Fuße folgend ,
österreichische und bayerische Truppe » in Begleitung von Kosa¬
ken in Frankfurt erschiene» , jubelt « man den Befreiern zu .
Rack der lange » drückenden Franzose »« « wurde FrankfM
wieder eine freie deutsche Stadt .



^ U5 äer kjeimst.
Wildbad , den 19 . April 1920 .

Goldene Hochzeit . Das EhepaarKorbmacherTreib er
sen . feierte gestern das Fest seiner goldenen Hochzeit . Die
beiden Jubilars zählen je 74 Jahre . Beide sind trotz ihres
hohen Alters noch sehr rüstig . Möge ihnen ein goldener
Lebensabend beschieden sein.

Futzballwettspiel. Am gestrigen Sonntag hatte der
hiesige Fußball-Verein die 1 . und 2 . Mannschaft des Fuß¬
ballvereins Neuenbürg zu Gast . In beiden Treffen waren
die Gäste siegreich . Die 1 . Mannschaft der Neuenbürger
gewann vermöge ihres besseren Zusammenspiels mit 2 : 1 ,
die 2. Mannschaft mit 3 : 0 Toren. *

— In der Heimat . In Hamburg sind aus Schanghai
2 ! 4 Männer , 115 Frauen und 127 Kinder angekommen;
ferner aus Japan 60 Ostafrikaner , sowie 70 Frauen
und Kinder .

- - Neichsanlcihe -Schutzvcrban - . Die Kriegsan¬
leihen, in denen während des Kriegs die Spargroschen
des Polls angelegt wurden , im Vertrauen auf das Ver-
frrcchen der Regierungen und des Reichstags wie der
Landtage , daß die Kriegsanleihen unter allen Umstanden
gcichuist sein sollen , sind bereits um een Fünftel ihres
Nennbetrags entwertet . Milliarden sind dadurch ver¬
loren gegangen . Es hat sich nun ein Neichsanleihe-
Schutzverband gebildet, der die Vollwertigkeit dieser An¬
leihen wiederherzustellen sucht. Und zwar soll dies da¬

durch erreicht werden , daß die Kriegsanleihen in ver¬
zinsliche Reichsschecks umgewandelt werden, die für Han¬
del und Gewerbe, Industrie und Landwirtschaft bei ihrem
durch die neuen Steuern bedingten erhöhten Geldbedarf
nnübar gemacht werden sollen , wodurch für die Inhaber
der Reichsanleihen die Kursverluste abgewendet werden .
Die Kriegsanleihebefitzer werden zur Erreichung dieses
Ziels zum Zusammenschluß amgefordert . Die Geschästs -
stclle des Rüebsanleile Sebu ' wcrbands E . V . in Leipzig-
Gohlw , Schkeudiper-Str . Nr . 21 , erteilt nähere Auskunft .

— Lohnbewegung . Tie Verhandlungen zwischen
dein Arbeitgeberschutzverbandfür das deutsche Holzgewerbe
und dein Deutschen Holzarbeiterverband über die von
diesem geforderte Teuerungszulage sind c ĥeitert.

— Honigpreis . Die bisher geltenden Richtpreise
für Honig sind mit sofortiger Wirkung aufgehoben worden .

— Höchstpreis für Ziegelwaren . Die Höchstpreise
für Ziegelmaren , die erst am 27 . Februar festgesetzt
wurden , werden schon wieder erhöht . Es kosten je 1000
Stück Backsteine 310 bis 365 Mk . , Formsteine 345
Mk ., Hohlsteine 480—620 Mk . , Biberschwänze 550 bis
590 Mk ., Dachplatten 565 Mk . , Falzziegel 870 bis
960 Mk . und Trainageröhren je nach Lichtweite 365
bis 1140 Mk.

op . Baltcnwaisetthilfe . Die Kölner Leitung des
Sr .rischen Waisenhauses hat zum Dank für viele einst
anS dem Balteuland erfahrene Förderung ein Hilfs -

Werk für Baltenwaisen ins Leben gerufen . Mit
Unlerstützung ihrer zahlreichen Freunde hofft sic , zunächst
einmal 50 der armen Valtcnkinder , deren Väter meist von

j den Bolschewiken ermordet oder verschleppt wurden , vor-
läung auf zwei Jahre in Familien unterznbringen, wo sie
in christlich -deutschem Geiste erzogen werden . Ter O e -

' danke hat in Deutschland wie bei den Deutschen in
der Schweiz und Amerika einen erfreulichen Widerhall
gemnden . Aber die Not dieser Baltenwaisenkinder ist

> furchtbar . Die vorgesehene Zahl 50 reicht lange nicht
! zu . Und noch nicht einmal für diese begrenzte Zahl sind
! die Mittel beisammen. Tie Baltenwaiseuhilfe hofft daher
i ans die Ovferwiliigkeit der Deutschen , die gewiß zur Lin¬

derung der Not das Ihrige beitragen werden . Geld-
! gaben mij dein Vermerk , Baltenwaiseuhilfe " sind zu
! senden an D . L . Schneller , Köln a . Rhein (Marienbnrg) ,
! P . K . 6874 Köln,
i
! Ml . Gegen die .Höhe der neuen Ferufprcch -
I gebühren wendet sich jetzt auch der Deulsche Haiidwerker-
! und Gewerbelammert ra , der dieierhaib eine Eingabe an

das Neichspostministerium gerichtet bat . Durch die hoN »
> Gebühren und die gefordeue Zahlung von lOOO Mk .
! kür den Nostbaukostcn

'ond ? wird mancher kleine Gefchäits-
! mann den iür sein Gewerbe wulstigen Fernsprecher'

nickst mehr behalten können. Der Haiidwerkskammertag
hat iieb deshalb iür ein - Sl ll '

elnng der Kanlionrsuiniiicn
nach der Dring ickllell für den gewerb . ichen Zweck bziv.
für den Um sang des Gewerbebetrieb ? eingesetzt . .

Ltvr-LdliokoraiiK.
Die Geflügelhalter werden darauf aufmerksam gemacht,

daß die Liste der mit Eierablieferung im Rückstand sich be¬
findlichen dem Oberamt vorgelegt werden muß.

Dies geschieht Ende dieser Woche und ist es deshalb
für die Säumigen höchste Zeit, falls sie sich vor Strafe
sichern wollen.

Stadt . Lebensmittelamt .

kekunnlmucstung .
Auf dem Sommerberg lagerte verschiedene Beigen ver¬

lostes Brennholz und verkaufte Stangen .
Wegen Instandsetzung der Spazierwege nsw . werden die

rechtsmäßigen Besitzer des Holzes hiermit aufgefordert , das
Holz binnen 14 Tagen zu entfernen .

Den 17 . April 1920 . Stadtpfiege Wildbad .

kekanntmattiung.
Gepäckstücke usw . jeder Art, welche der Bergbahn zur

Beförderung übergeben werden , haben , um Verwechselungen
vorzubeugen , die Adresse des Empfängers zu tragen.

Wildbad , den 17 . April 1920 .
ätöcll. Vergbollnverwelllung.

Wildbad.

Steigerung.
Am Donnerstag , den 23 . April 1920 , nachm . 2 Uhr

werden in der Villa Johanna gegen Barzahlung ver¬
steigert :

3 KMen , 5 VeMoäen, 3 Leltrölle, 2 V̂ ellch-
tisctie , t sponilche Mönch 16orlenli!ch,15lub1 ,
1 schöner ovoler Spiegel , 1 Vonk, einige
kenster , 2 Stüble , 2 Motionen (worunter
t von kollboorj , 2 kjoipfel , 1 killen , 1 Unter¬
bett , eine kleine Partie Porzellan u . sonstige
kleinere 6egenllönöe. -

IL . MlostSlldSlLllLSll
„ ^ amavmo " mit Züssiott ,

in Flasche zu 100 Ltr. Mk . 9, 150 Ltr. Mk. 12,
empfiehlt (da bald versteuert wird ) .

ködert Treiber .

kmige junge Leute
finden Beschäftigung in der

kavterladrik Mlädack.

/ Iriecii/insl - vrogerie Mläbsä
Wir empfehlen noch zu günstigen Preisen sämtliche

Gummi-Artikel, Verbandstoffe usw .
6ummi- 6ettlloff

prims Ousl., brsun u . grsu
kstaucnlloulttien

4-teiiig
LIpS 05

sblckuaubbar uns in einem
Stück

EIpslicr-Zpritren
aus Mick - 6 ummi u . kssrt -
6ummi mit Sias.

Irrigatoren , komplett,
Kiew m . Cinkaw u . Emaille

irrigat .-Sckilaucki,
« eicker Summi

5auger — LrMall
äcbnuller mit King
Verbanä -Mtle
kjartmanns vamenbinclen
ITluII-kincien
Eambric- u . Leinen-Vincken
Lenders lckeal - kinckcn .

Sömtl . Artikel llnä nur erstklassige Maren

MMM . 8kdlllr - i >. sniirbilüll

ölkentl . Versammlung
im kaswaus rur alten Linkte.

Dienstag , 20. April , abends 8 Uhr
VortrLK

des Herrn A. Müller , Ealw
über :

SokchmSzmus u. Zuüenlum .
Freie Aussprache!

Jedermann, auch Frauen , herzlich eingeladen !
Der Gruppenrvart : Löffler.

Unsen

Klavierstimmer
kommt nächste Woche in die dortige Gegend . Gest . An¬
meldung zum Stimmen von Klavieren erbitten

Schiedmayer u . Söhne ,
Stuttgart , Neckarstraße 16.

(Infolge verschiedener Vorkommnisse ist unser Stimmer
stets mit einem Ausweis versehen.)

Ein neues

grau für mittlere Figur , Hat
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped
ds . Blatte».

Anständiges, besseres
8 «ilViöMiiIöill

sucht baldigst Stellung.
Angebote unter R . 10,

15 Pforzheim (Postlagernd.)

KöMiiKls - Vil AMMdMöMkdillKl
' Betreffs dringender Angelegenheiten , werden sämtliche

Mitglieder, womöglich auch das werbliche Personal der Bad¬
verwaltung, zu einer

wichtigen kesprechung
in da» Gasth. zum „wilden Mann " (Terasse) auf

heute abend 8 Uhr
eingeladen . Der Vorstand .

LsLmteriLekbls Odsruäork L .
Vsrvsltnvxs- , Vsrksdrs- uoä ULnäsIseednIs snod kür ALLedsn .

Jchneickenn
sucht möbl . Zimmer mitKoch-
gelegenheit oder KUchebenutz-
ung über die Saison . Ange¬
bote mit Preis unter F . H .
an die Exped . ds . Blattes .

2immertür
komplett, mit Futter und
Rahmen , zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped .
ds . Blattes .

Eine fast neue

Maschmsnge
hat zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped .
ds . Blattes .

Laden
mit oder ohne Einrichtung ,
nebst möbl. Zimmer sofort
zu mieten gesucht .

Offerten erbeten an die
Exped . ds . Blattes

Neue
m

Tabak pro Paket Mk.
5 .— , 7 .50 und 8 .50
amerik. Velvet 13 .50

Z rein orient . Cigaretten Z
p . Stück 25,40 , 60 Pf .
Cigarren pro Stück
Mk . 1 .25 , 1 .60 , 2 .—

bis 3 .60
bei

Kd ?. 8e!nM L 8odll
UMgL

WrttkNlbergWts ß
EhkvmiritllllllSSbUo ü
Ernst Trichtingeij » ü

Canustatt , Königstr. 11, 2. ü
Auskunft diskret für Damen»

und Herren gegen Rückporto, ü

Zaum
sehrlohnend , bitteListeverlang .

L. kckec !
Nährmittelwerk

Keilbrsnn a . N .
-n - ^ L -IL HL

Sslcbgfts - lli'ueülsabsn in jsclsr gs
wünlditsn /^uskütivung

lisiek't pün !<1 lieii unci ppeisvpsr 't

öuokcli'uekspsi WiI6bs6si' Isgblsii . L

IL - IL -IL -IL ÜL
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